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Billigeres Fleisch ?
Unser Psorzheimer Mitarbeiter , der in der engeren

Gemeindeverwaltung tätig ist , beleuchtet in einem längeren Ar¬
tikel eingehend die Gründe , weshalb die städtische Bevölkerung
(von Mannheim und Karlsruhe vielleicht abgesehen ) nicht
hoffen darf , billigeres Fleisch zu bekommen . Er schreibt :

Billigeres Fleisch wird Pforzheim nicht erhalten . Es

müßten Zeichen und Wunder geschehen , Ivenn es anders werden

sollte. Me zahlreichen Sitzungen auf dem Rathaus waren für
die Katz . Die Gutachten und Erhebungen der Schlachthofdirek -

ticm sind Makulatur . Es wäre ungerecht her Stadtverwaltung
einen Vorwurf zu machen, daß es so gekommen ist. Sie hat
Eifer gezeigt -und ist mit einer gewiffen Zuversicht ans Werk

gegangen. Wenn alles keinen Wert gehabt hat , so ist damit nur

aufs neue bewiesen, dast die sog . Erleichterungen , die von der

Regierung getroffen worden sind, ohne jede praktische Beideutung
sind . In gewissen Teilen des Reiches und in verschiedenen
Hau-ptmarktzentren mag vorübergehend eilt kleiner Abschlag der

Preise eintreten ; für den größten Teil des Reiches wird es bei
den Hungerpreisen bleiben.

Wie liegen die Dinge speziell für Pforzheim ? Bis

zur Stunde ist Pforzheim noch nicht einmal in -das Verzeichnis
der Untersuchungsstellen für ausländisches Fleisch ausgenommen.
Die Entscheidung ruht beim hohen Bundesrat . Wie sie aus-

sallen wird , wissen die Götter . Wenn auch Pforzheim in das

Verzeichnis der Untersuchungsstellen ausgenommen wird , so ist
damit nicht viel gewonnen.: Die Zufuhr ausländischen lebenden

Wiehes nach Pforzheim ist verboten , tveil fein Schlachthof
keinen direkten Gleisanschluß hat . Trotz dringender und wie¬

derholter Vorstellungen beim Ministerium wird Pforzheim
keine Nachsicht erteilt werden. Die agrarische Reichsregie¬
rung ist unerbittlich . Karlsruhe hat jetzt die Erlaubnis

erhalten , wöchentlich 160 Stück Großvieh einzu führen. Ob es

zu der Einfuhr kommt, wie groß die eingeführte Stückzahl sein
wird (die Erlaubnis , 160 Stück einzuführen , bedeutet noch nicht ,
pah auch wirklich 150 Stück zugetrieben werden) und ob die

,Einfuhr anhalten wird , auch das wissen die seligen Götter .
Das ist für Pforzheim feststehende Gewißheit, daß es von der

Einfuhr lebenden Viehes nach Karlsruhe , wenn sie zur Tat¬

sache wird , keinen Vorteil hat . Die für Pforzheim be¬

stimmten Tiere müssen im Schlachthaus in Karlsruhe ge¬
schlachtet werden . Sv will es die agrarische Seuchengesetzgebung.
Das ist für Pforzheim , einerlei ober die Pforzheimer M-etzger-

meister schlachten oder die Stadtverwaltung schlachten läßt , mit

so viel Schwierigkeiten, Scherereien und hohen Unkosten
'verbunden , daß die Brühe teuerer kommt wie die Brocken . In¬
direkt kann Pforzheim voL dexZusuhr . größerer Diesigen
-lebenden Viehes nach Karlsruhe insofern profitieren , 'daß unsere
Stadt auf dem inländischen Markt sich etwas leichter und bil¬

liger mit Vieh versorgen kann. In welche Taschen dann der

Nutzen fließen wird, dürfte für den Kundigen klar sein. Bil¬

liger wird -das Fleisch durch diese indirekte Pveisbeeinflustung
nicht werden ; der einzige Vorteil ! ? besteht vielleicht darin ,

daß die jetzigen Preise nicht noch höher werden. Die

städtische Bevölkerung hat auf dem Gebiet genügende Erfahrung ;
sie braucht nur an die Milchversorgung und die Milch¬
preisfrage denken.

Zuletzt noch ein Lichtblick. Aus Basel kann Fleisch ar -

gentinisö^ r Ochsen zu 64 Pfg . 'das Pfund , französffcher Ochsen

zu 72 Pfg, das Pfund bezogen werden. Dazu kommen an

Zoll und Uebergangsgebühren (die Ermäßigung ein¬

gerechnet) 11 Pfg . pro Pfund . Das Fleisch wird sich also aus
75 Pfg . vesp. 83 Pfg . pro Pfung stehen Von diesem Fleischbezug
wollen aber die Metzgermeister nichts wissen . Ob die S t a d t-

verwaltung Fleisch beziehen wird , ist heute rwch mehr als

ungewiß . Also : Volk hungere weiter !

Aus der Stadt.
Karlsruhe , 12. Oktbr.

Der Jahresbericht der Armenverwaltung der

Stadt Karlsruhe 1911 .

HL
In der geschlossenen Armenpflege betrug der

-Gesamtaufwand für das städtische Armenpfründnerhans im
'
Jahre 1911 34 606 Mk. gegenüber 33 291 Mk . im Jahre 1910 .
Die sonstigen Aufwendungen für die geschlossene Armenpflege
setzen sich wie folgt zusammen : Stadt . Krankenhaus 82 009 Mk .,
Ludwig -Wilhelm-Krankenheim 2696 Mk ., Cvangel. Diakvniffen-

anstalt 6411 Mk . , St . -Dinzentiushaus 2221 Mk ., Israelitisches
Krankenhaus 406 Mk. , Heil- und Pflcgeanstalt Pforzheim
9611 Mk., Emmendingen 12 195 Mk . , Jllenau 19 362 Mk . , Wies-

loch 29 366 Mk ., Universitätsklinik in Heidelberg 104 Mk .,
Trinkerheilstätte Reuchcn 364 Mk. und sonstige auswärtige An¬

stalten 6113 Mk . , Heil- und Pflegeanstalt für Epileptische in

Kort 4007 Mk ., Kreispflegeanstalt Hub 31146 Mk ., St . Franzis¬
kushaus hier 200 Mk ., für Herbergsverpfleyung u . dergl. 2476

Mark , für Kleider und Heilmittel , sowie Transportkosten usw.
2864 Mk., ferner Kostenanteil für im polizeilichen Arbeitshaus
in Kislwu untevgebrachte Personen 516 Mk.

Hierzu kommen noch die Aufwendungen für die Kinde r-

fürsorge , an Verpflegung , Erziehung usw . , die sich zusam¬
men auf 93 640 Mk . belaufen . Es wurden hier verausgabt für
Privatpfleye 67 010 Mk ., für di« Anstaltspflege 9249 Mk ., sowie

für Kleidung 16781 Mk .
; Wie aus diesen Aufwendungen ersichtlich ist, werden die

meisten Kinder in Privatpfleye untergebracht, indem sie geeig¬

neten Familien auf dem Lande zur Erziehung zugewiesen wer¬
den. Von 'der Unterbringung in Waisenhäusern oder sonstigen
Anstalten wird nur selten Gebrauch gemacht , während vorüber¬
gehend in Fürsorge kommende Kinder , ebenso wie die im Säug¬
lingsalter stehenden in der Kinderabteilung des Armenpsrürrd-

nerhauses Aufnahme finden . Für letzteren Zweck reicht dos
alte Gebäude in der Zähringerstrahe nicht mehr aus , so 'daß
zurzeit ein neues Gebäude zur Unterbringung hilfsbedürftiger
Kinder mit einem Aufwand von 260 000 Mk . erstellt wird , das
bis zu 140 Kindern Unterkunft gewähren kann.

In F a m i l i e n p f l e g -e auf d e >n L a n d e befanden
sich im Jahre 1911 insgesamt 217 Kinder, dp sich auf die Orte
Blankenloch Eggenstein, Friedrichstal , Gondelshcim , Graben ,
Muggensturm , Spöck, Steinbach , Stollhofen , Weingarten , Weit-

nung und Neuweier verteilen . Im Waisenhaus hier waren 41
Kinder untergebracht , in den Waisenhäusern in Rastatt und
Ubstadt 7, in der Hardtstiftnng Welschneureut 7 , in Schivarzach 7,
sowie in .Hanshaltungsschnlen (Scheibenhardt usw. ) 14 Mädchen .

Als Lehrlinge befanden sich am JahrcSschluß 84 Knaben
in Fürsorge der Armenverwaltung , die folgende Berufe er¬
griffen haben : Bäcker ( 7) , Blechner ( 5 ) , Buchender ( 6) , Bür¬
stenmacher . ( 1) , Dreher ( 2) , Friseur (6) , Gärtner ( 6) , Glaser
(2) , Kaufmann (4 ) , Koch (3) . Landwirt (1 ) , Lehrer (2) , Schlos¬
ser (9 ) , Schmied ( 4 ) , Schneider (9 ) , Schreiner (7 ) , Schuh¬
macher (9 ) , Metzger (2) .

Die Zahl der Zwangszöglinge belief sich auf 71
Knaben und 31 Mädchen. Der dem Armenverband Karlsruhe
zur Last bleibende Aufwand an den Kosten der Zwangserziehung
betrug 31 474 Mk.

Hilfsbedürftig « , nicht vollsinnige Kinder
(Blinde , Taubstumme , Schwalbsinnige) waren 44 in geeigneten
Anstalten unt-ergebrächt ( 27 Knaben und 17 Mädchen ) . Der

Aufwand ' hierfür beziffert sich auf 8296 Mk . ; ebenso fanden
4 Kinder mit gutem Erfolg in der Heil- und Pflegeanstalt für
krüppelhafte Kinder in Heidelberg mit einem Aufwand von
1086 Mk. Aufnahme .

Auf dem gesamten Gebiete der Kinderfürsorge kommt der

Frage , ob der Anstaltserziehung oder der Familienerziehung der

Vorzug zu geben sei , eine außerordentliche Bedeutung zu.
Auch darüber , ob die Fürsorgekinder besser auf dem Lande

oder in der Stadt selbst bei geeigneten Familien unterzubringen
sind , gehen die Meinungen weit auseinander . Während unserer¬
seits schon öfters Klage darüber geführt -werden mutzte , daß die

Unterbringung auf dem Lande Nachteile in der Weise in ^sich
schließt , daß durch Ausnützung der Arbeitskraft seitens gewissen¬
loser Pflegeeltern oftmals Raubbau an der Gesundheit der Kin¬
der getrieben wird , kommt noch weiter in Betracht, daß auch
die Schulbildung auf dem Lande hinter derjenigen der Stadt

zurücksteht und auch die Allgemeinbildung notleidet. Selbstver¬
ständlich sprechen auch viele Momente für die Unterbringung aus
dem Lande , wie beispielsweise der Aufenthalt in freier frischer
Luft im Gegensatz zu der rauchgeschwängerten Atmosphäre der

Großstadt . Völlig falsch ist ist es jedoch, annehmen zu wollen,
— wie dies vielfach geschieht — daß die sittlicĥ ,. Sir j auf
dem Lande eine bessere sei . Eine solche Aufstifsung ist u. E.
schon deshalb unhaltbar , weil wir , die wir in der Großstadt
leben und ebenfalls Kinder erziehen, uns -damit selbst ein
testimoniurn paupertatis ausstellen würden , falls man diesen
Grundsatz als Regel gelten lasten wollte. Hier kommt es viel

auf die individuelle Erziehung an , die Sphäre des Aufenthalts ,
der Umgebung kann nicht allein in der sittlichen Beeinflussung
entschieden sein. Jedenfalls haben Sitte und Moral auf dem
Lande — wie jeder Kenner der Verhältnisse bestätigen wird —

nicht immer eine so gute Heimstätte , wie vielfach so schlechthin
angenommen wird .

Es würden sich sicher auch in der Stadt gar . manche kinder-

lcse Familien finden , die mit Freuden solchen Pflegekindern
liebevolle Aufnahme und Pflege gewähren würden , ohne daß
Gefahr für das leibliche und seelische Wohl derselben bestände.
Wie wäre es, wenn man einmal erst einen Versuch in dieser
Richtung machen würde ?

Zweifellos ist cs eine sehr ernste Materie , die der allgemei¬
nen Beachtung wert ist . Um nun das Interesse und die Auf¬
merksamkeit weiterer Kreise auf diese Frage zu lenken , hat die

Armenverwaltung ihrem Jahresbericht einen Aufsatz des Refe¬
renten für die Armenkinderpflege , Herrn Prof . Britsch , ein¬

gefügt , der diese Frage eingehend mit großer Wärme behandelt.
Der Wichtigkeit der Sache -halber seien diese Ausführungen

hiermit wiedergcgcben:
„Bei aller Anerkennung , die den unter sich sehr verschieden¬

artigen Erziehungs - und Bewahrungsanstalten und dem, was
sie schon geleistet haben , gezollt werden muß , vermögen wir dock)
in der Anstaltserziehung nicht das Ideal der Fürsorge für hei¬
matlose oder gefährdete Kinder zu erblicken , sondern der ideale

Weg wird allezeit der gewissermaßen von der Natur selbst ge¬
wiesene sein : die Unterbringung in Familien . Die

Familie ist das natürliche Organ der Erziehung ; diesem Satze ,
-der geradezu für Axiom gelten kann, ist , wie die Armenverwal¬
tungen vieler anderer großer Städte , so auch der Armen - und

Waisenrat der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe seit Jahr¬
zehnten bei der Mehrzahl der von ihm zu versorgenden Kinder

gefolgt. Und zwar hat man durchweg die -Familienpflege in

Landgemeinden gewählt , von der Annechme ausgehend, daß auf
dem Lande die Vorbedingungen für 'das körperliche Wachstum
—- Ernährung , Luft , Beschäftigung — durchschnittlich günstiger
seien, als in den großen Städten , und von der weiteren An¬

nahme , daß auf dem Lande auch die moralische Atmosphäre
durchschnittlich reiner und unverdorbener , die Ansprüche an die
materielle Seite des Lebens bescheidener , die Lebensanschauung
gediegener und kraftvoller und die Lebensgewohnheiten einfacher
seien, als sie in weiten Kreisen der städtischen oder gar der

großstädtischen Bevölkerung zu sein pflegen. Vollends für eine
an Zahl nicht geringe Kategorie von zu versorgenden Kindern
bietet die Verpflanzung in ländliche Familien geradezu -die ein¬

zige Möglichkeit der Rettung . Auch für solche Kinder , über die
die Maßregel der Zwangserziehung aus triftigen Gründen ver¬

hängt werden mutzte, wird statt der Anstaltserziehung häufig
und immer häufiger die Unterbringung in ländlichen Familien

gewählt, was nebenbei noch den nicht zu unterschätzeirden Vorteil

für den „Zwangszögling " selbst hat , dah er von dem an diesem .
Namen haftenden Makel viel leichter sreiblcibt , als wenn seine
Bekannten oder diejenigen Menschen, mit denen er später etwa

durch seine Berufsarbeit in nähere Beziehungen tritt , wissen
oder erfahren , daß er einige Jahre seines Lebens in einer

Zlvangserziehungsanstalt z-ugebvacht hat . Wenn nun doch bei

einigen Zwangszöglingcn , die man zum Zwecke der Besserung
in Familien auf dem Lande nntergebracht hat — wo übrigens
die allerwenigsten Leute wissen , -daß cs „ Zwangszöglinge

" sind ,
diese Maßregel nicht zu dem gewünschten Erfolge führt und
über kurz oder lang , vielleicht nach mehrmaligem 'Wechsel der

Pflcgesamilie , schließlich doch die Ueberführung in eine Zwangs¬
erziehungsanstalt sich als notwendig , als die ultima ratio er¬
weist, so glaubt der Berichterstatter behaupten zu dürfen , daß in

solchen Fällen die Erfolglosigkeit der Unterbringung ans dem
Lande ihren Grund zumeist darin hat , daß die Verpflanzung
in diesen anderen -Boden viel zu spät erfolgte.

Es scheint , daß -der Institution der Unterbringung von Für¬
sorgekindern in ländlichen Familien mancherorts ein übler Ruf
anhaftet . Es verbindet sich damit -in weiten Kreisen die Vor¬

stellung, daß das Pflegekind , -das „ Kostkind
"

, sich durch harte
Arbeit bei allseitig rauher -Behandlung sein dürftiges Brot , ja
gewissermaßen sein Existenzrecht selbst verdienen -müsse. Wir

zweifeln nicht -daran , daß es in Zeiten , -die um manches Jahr¬
zehnt hinter uns liegen , solche -lvahrhaft arme Kinder gegeben
Hat , und es mag auch zutreffen , daß auch heute noch dieses un¬

sagbar traurige Los da Wirklichkeit ist , -wo etwa Fürsorgekinder
von gewiffen Gemeindebehörden an den „Wenigstnehmenden

"

„vergeben" werden ; aber der Armen - und Waisenrat der Stadt
Karlsruhe -darf -sich sagen , daß er schon seit vielen Jahren tut ,
-was in seinen Kräften steht und -was überhaupt geschehen kann ,
um den auf seine Fürsorge angewisenen Kindern ein besseres ,
freundlicheres Dasein zu bereiten . Was wir wollen, ist , daß
unseren Pflegekindern das zuteil werde , -was ihnen unter -den

Verhältniffen , aus denen sie Herausgelrommen werden mußten,
gefehlt hat : Licht , Sonnenschein , Elternliebe , wohlmeinende
Sorge für ihren Leib und ihre Seele , eine freundliche Kindheit.
Die Armenverwaltung ist sich bewußt , dah sie alles tut , was ge¬
schehen kann , um in keiner Weise die Meinung aufkonunen zu
lassen , als seien -die von -ihr untergebrachten Kinder Dienstboten;
daß sie immer wieder und zu allen Zeiten und in jedem einzel¬
nen Falle daraus besteht, -daß diese Kinder in den Pslegefamilien
die Stellung von Familiengliedern einnehmen. Sowohl durch
den materiellen Aufwand an -barem Pflegegeld und an Beklei¬
dungsgegenständen , Schulbedürfnissen usw . als auch durch die

persönliche Tätigkeit des Referenten für Kinderpflege an Ort
und Stelle ist die Armenverwaltung bemüht, ihren Fürsorge-'

lindern einen Platz an der Sonne zu sichern und von ihnen 'daß
niederdrückende oder auch demoralisierende Gefühlt fernzuhal¬
ten , als seien sie da , wo sie sind , bloß Almosenempfänger, bloß
geduldet.

"

Vom Verband der Bauarbeiter wird uns geschrieben : Ein

recht liebenswürdiger Herr -ist der Bauführer Wolf
bei der Aktiengesellschaft für Hoch» und Ti -esbauten, Kanalbau
Karlsruhe (Park ) . Än dieser Baustelle verunglückte ein italie¬

nischer Arbeiter am 7 . Oktober dadurch , daß ihm beim lliv-y

kippen eines Materialwagens zwei Finger der rechten Hand
abgedrückt wurden . Der Verunglückte kam -dabei unter den

Wagen zu liegen und sprangen ihm die in der Nähe stehenden
Arbeiter zu Hilfe . Anstatt dies anznerkennen -und selbst dies¬

bezügliche Anordnungen zu treffen , jagte Herr Wolf die Ar¬
beiter an ihre Arbeit zurück . Später kam dann der Polier zu
Herrn Wolf und fragte ihn über den Unfall. Wolf antwortete

ihm darauf : „ Ach was Unfall , es ist nur eine kleine Quetschung".

Also den Verlust von zwei Fingern erklärt Herr Wolf nur als
eine kleine Quetschung . Ob er dies auch getan hätte , wenn er
die Finger einbüßcn müßte ? Dies Verhalten kennzeichnet so
recht -das Gebaren mancher Herren , die die Aufsicht usid die Lei¬

tung an einer Baustelle haben un-d dabei wundert man sich fort¬
während darüber , daß den Bauarbeitern das notwendige Zu¬
trauen zu ihren Vorgesetzten fehlt.

Von der Aktiengesellschaft, d . h. -von den Herren Ingenieu¬
ren und Direktoren , sind wir derartige Tinge nicht gewöhnt
und glauben auch nicht daran , daß diese Herren zu einer solchen
Rücksichtslosigkeit fähig wären . Wir -e-rwarien deshalb auch,
daß Herr Wolf ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht wird,
wie er mit den Arbeitern zu verkehren hat und daß ihm das
Studium über diese Frage leichter wird , empfehlen wir -ihm das

Buch „Knickes Umgang mit Menschen " .
Großh . Hof- und Landesbibliothek. Von' den neuen „ Fach-

Übersichten
"

, mit welchen die in den Jahresverzeichnissen 1886
bis 1907 aufgeführten Werke kurz zusammcngefatzt werden, ist
soeben als lvciteres Heft das Fach „Recht" erschienen . Die

entsprechende badische Literatur und die übrigen Fächer werden
in besonderen Heften Nachfolgen . Die Hefte „Gedichte und ihre
Hilfswissenschaften"

, „ Erdkunde. Karten ", „Literatur "
, „Enzy¬

klopädie . Buchwesen. Sprache uird Schrift "
, „Philosophie. Er¬

ziehung", „ Religionswissenschaft
"

, „ Heilkunde. Naturwissen¬
schaften . Mathematik " sind bereits erschienen . Das neue Heft
umfaßt 115 Seiten und kann durch jede Buchhandlung (Verlag
Fr . Gutsch, Karlsruhe ) zum Ladenpreis von 50 Pf ., gegen Vor¬

einsendung
' von 60 Pf . auch beim Bibliothekdiener, posffvei be¬

zogen werden . Es wird auch den großh. Bezirksämtern und -den

öffentlichen Bibliotheken -des Landes zum Auflegen übersendet
werden . — Zur Benutzung der Hofz und Landesbibliothek sind
alle erwachsenen Landcseinwohner kostenlos zngclassen , die durch
Beruf , Verhältnisse oder Bürgschaft Sicherheit gewähren. Die
Bücherfendungen erfolgen „ ftei hin" gegen „ frei zurück"

. —
Die Hof- und Landesbibliothek umfaßt mit Rücksicht auf die drei
Hochschulbibliotheken und -die Bibliothek -des Laudesgewerbeamts
keine Speziallitevatur , sondern nur die allgemeinen Zweige der

Wissenschaften und die badische Landesliteratur .
Statistisches . Beschäftigungsgrad im Monat September

1912 nach den Nachweisungen der Krankenkäffen . Am 1 . Okto -
ber 1912 hatten 23 Krankenkassen -der Stadt Karlsruhe einen

Y M ersetzt der feinst ** JL — E k - M - JL

Erhältlich in allen besseren einschlägigen Geschäften! Alleinige Fabrikanten : Ne «mer lÄanrariw ^ - Wertab , G. » .
'«. H., Neuss am Rhein .



'Seite 2 . Samstag , den 12 . Oktober 1912 . Seite 2 .
Bestand von 42 728 v er sich « r u ngs p f l i ch t i y e n Mit¬gliedern (darunter 14 426 weibliche ) aufzuweisen . Das sindgegenüber dem 1 . September d . I . 273 männliche und 238weibliche mehr , gegenüber dem 1 . Juli 1912 688 männliche mehrund 216 weibliche weniger und gegenüber dem 1 . Oktober 18111822 männliche und 466 weiblich « mehr . — Seit 1 . Februar sinddi« Mitgliederziffern monatlich gestiegen, abgesehen von denMonaten Juli und August, die infolge Rückgang der weiblichenVersicherten um ein Geringes hinter der Ziffer vom 1 . Jull
zurückblieben . Der Stand om 1. Oktober ist der höchste . Der
überhaupt bisher beobachtet wurde — auch im Verhältnis zurEinwohnerzahl , denn so viel Einwohner Karlsruhes ( Gebiets¬
umfang 1910) wie am 1 . Oktober, nämlich 316 von je 1898.waren bisher noch nie versicherungspflichtig.

Spanische Schwindelbriefe. In letzter Zeit wurden wieder
mehrere im Gebiet des Großhcrzogtums wohnende Personendurch spanische Schwindelbriefe belästigt. Die Briefe warenmeist in Madrid aufgegcbcn und wimmelten von falschen Vor¬
spiegelungen, z . B., der Briefschreiber befinde sich wegenBankerotts in Haft und bedürfe zur Auslösung eines beschlag¬nahmten die Summe von 800 000 Fr . in Banknoten enthaltendenKoffers der Hilfe des Adressaten; dieser solle sich nach Madrid
begeben , die Prozeßkosten des Briefschreibers bezahlen itnb den
Koffer auSlösen, wogegen er den drrttenTeil der im Koffer besinn¬lichen Summe als Belohnung erhalte . Dem Publikum wirdunter nachdrücklich st er Warnung vor diesemSchwindel empfohlen, derartige Briefe der zuständigen Staats¬
anwaltschaft zur Kenntnis zu bringen .

Warnung. Seit einiger Zeit häufen sich die Fälle, Laßjunge Leute -mit nur geringen Barmitteln versehen, in Genua
ankommen, um Schiffs stellung zu nehmen. Da die Leute
zum großen Teil unerfahren sind , ist eS in den meisten Fällenfür fie sehr schwer, Schiffsstellung oder eine andere Beschäfti¬
gung zu finden , sodaß sie meist nach wenigen Tagen dem dor¬
tigen deutschen Hilfsvereine zur Last fallen . Die Ermittlungenhaben ergeben, daß das „ Internationale Schiffahrtsbureau " in
Berlin sich damit befaßt , junge Leute gegen eine entsprechende
Entschädigung für Schiffe des Norddeutschen Lloyd nach Genua
anzuheuern . In Genua angekommen, müssen die Leute er¬
fahren , daß sie keine Stelle erhalten können. Es kann daher,wie die „Karlsruher Zeitung " mitteilt , nur davor gewarntwerden, mit dem genannten Schiffahrtsbureau in Berlin in
Verbindung zu treten , gegen besten Inhaber von der Behördedas Verfahren zur Untersagung des Gewerbebetriebes eingelei-tet worden ist.

Falsche Zweimarkstücke . In letzter Zeit ist eine größere
Zahl äußerst geschickt nachgemachter Zweimarkstücke mit dem
Bildnis des Kaisers Wilhelms I ., der Jahreszahl 1876 und
dem Münzzeichen C im Umlauf . Es empfiehlt sich dringend ,bei Empfang solcher Zweimarkstücke sich , wenn irgend möglich ,die Person des Ausgehenden zu merken und auf nachfolgende
Hauptmerkmale der Fälschung zu achten, die zum Teil von jeder¬mann sofort fcstgcstellt werden können : Gewicht : 8,8 Gramm
statt 11,11 Gramm ; Kopfseite : Kopf zu breit , Schraffie¬
rungen an Haupt - und Barthaaren fehlen, ebenso Stirnfalten ,Buchstaben der Umschrift unvollkommen ; Adlerseite :
Schtvanzseite des Adlers nicht genau über dem auf der Kopf ,
feite befindlichen Münzzeichen C , sondern etwa 2K Reifelungenrechts, Krone unten zu breit und ohne Verzierungen , kleinerAdler roh auSgeführt . Bei Entdeckung eines Fauaistückes wird
dringend um unverzügliche Anzeige bei der Polizei gebeten.
Auch die Weitergabe eines als echt empfangenen Falschstückesnach erkannter Unechtheit ist strafbar .

Vergnügungen und Unterhaltungen.
Fußballsport . Das Interesse für die Spiele der neuge-

gründcten ^ «Klasse ist Dank der Spieltüchtigkeit aller Vereine
sehr groß, in ganz besonderem Maße trifft dies bei Begeg¬
nungen zwischen Lokalgcgnern zu , und so wird auch das am
Sonntag nachmittag 3 Uhr auf dem Sportplatz an der Rint¬
heimer Straße stattfindcnde Spiel Beiertheim 1 gegenFrankonia 1 seine Anziehungskraft nicht verfehlen. Vorher
sipclt Frankonia 2 gegen Mühlburg 2.

Fußballsport . Ein ganz besonderes Jnteoeffe dürft« für di«
hiesigen Fußball - Interessenten das Spiel Straßburg -
M ü h l b u r g , welches am kommenden Sonntag auf dem
Mühlburger Sportplatz zum Austrag gelangt , erwecken, zumalman die spicltüchtige Mannschaft des Straßburger Fuhball-Veveins, die durch die Vereinigung mit dem Fußball -Beretn
Donar -Straßburg neu« Spielkräfte gewann , schon lange nicht
mehr in unserer Residenzstadt hat spielen sehen .

Der alte Straßburger Fußball -Verein , welcher viele Jahre
lang der früheren -Klasse (jetzt Liga-Klasse ) angehörte , mußte
sich ebenfalls, wi-e Mühlburg , infolge der Niederlage in den
Qualifikationsspielen in di« Reihen der zu einer neuen Klaffe
zusammengestellten Vereine einteilen lassen . Beide Vereine ,
Mühlburg wie auch Straßburg , werden das Bestreben haben,
sich wieder emporzuarbeiten , um nächstes Jahr wieder der ersten
Klaffe anzugehören , worauf sie auch wirklich Anspruch genießen.

Wahrscheinlichwird das Treffen dieser beiden Vereine das wich.
'

tigstc und ausschlaggebendste sein und dürfte daher ein mtet . -
essanter Wettkampf, der viel Spannung und Neugierde .verur¬
sacht, in Aussicht stehen.

neuer vom rage.
Verurteilter Spion .

Leipzig, 10. Okt . In 'dem Spionageprozetz Kagelmann ist
nachmittags halb 5 Uhr vom Reichsgericht das Urteil gefälltworden . Der Angeklagte ist wegen versuchten Verrats mili¬
tärischer Geheimnisse zu 6 Jahren Zuchthaus , 10 Jahre Ehr-
Verlust und Zulässigkeit der Polizeiaufsicht verurteilt worden.4 Monate Untersuchungshaft gehen ab.

Eisenbahnunfall .
Stuttgart , 10. Okt . Infolge falscher Weichenftellung ent¬

gleiste gestern abend bei dem Tunnel am englischen Garten ein
Persvnenzug . Einige Wagen wurden ineinand . rgcschoben , wo-
bei zwei Fahrgäste leichte Verletzungen davontrugen .

Automobilunglück.
Bordeaux, 10. Okt. Ein Auto^Omnibus , der gelegentlichdes Ausstandcs der spanischen Eisenbahner den Personenverkehr

zwischen der französischen und spanischen Grenze vermittelte ,stürzte in einen Graben und überschlug sich. Die Jnsaffen , 18
Personen , wurden mehr oder weniger schwer verletzt .

s
's.

Rausch & Fester äsöäK
Photographisches Atelier Yergrösserungs-Anstalt

Vornehmste und billigste Ausfflhrung ! —
‘ Sonntags geöffnet von 9 bis 5 Uhr. B

■ •« Julius Strauß, Karlsruhe *•"
Größtes Spezialgeschäften Bechtzartikeln , aller Arten Besatz¬
stoffen, Paffement rien , « pitze , Knöpfen , Weißwaren, Hand¬
schuhen , Sirümpfen , Kr , waten , Fächern , Sportjacken,

Mützen ulw . usw . 138
Ständ iger Eingang von Neuheiten . — Telephon 37Ä .MF * Bluse» , Unterröcke usw. sehr preiswert.

MAGGP Suppen
y Mehr als 35 Sorten . f

1
^ .

1

104Pur 2 *3Teller IU die besten !
Vemiqer

TmsM -Weiter-Ver-M
Mo - Wilhelnrstr . 47 — Telephon 3108.

Sonntag , den 13 . Oktober, nachmittags 3 Uhr, findetim Saale der Restauration „zum Rheinkanal " , Rheinstr. 42

Uierteliabre$>
ßcncral-ücrsammlung

statt. Tagesordnung :
Berichte «. Rechevschastsablage. Berbandsangelegenhetten .

Es wird um vollzähliges und pünktliches Erscheinen der
Mitglieder ersucht. 2324

Die OrtSverwaltung.

3eitMerM der Arischer.
Einladung

tu dem am Sonntag, den St». Oktober d. I ., nachmittags
Io » 5 Uhr ab in der Walhalla , Augartenstrabe , stattfindenden

7. Mimgrfrrie
oerbnnden mit Konzert , Gesangsvorträgen , Theater - nnd
turnerische» Aufführungen , unter Mitwirkung des Gesang¬verein - Gleichheit sowie der Freien Turnerschaft Karlsruhe .

MT Zum Schluß Vall. "W>
Um zahlreichen Besuch von seiten der Freunde und Gönner

d«S Verbandes bittet 2378
Die Dorstandschaft.

Schuhwaren!
Empfehle starke Arbeiterschnür - und Schnallenstiefel ,

»beschlagen , mit geschlossenen Zungen für Erdarbeit . Ailz -
stiefel mit gutem Lederbesatz für Magazin - u . Hofarbeit .
Preiswerte Herren - « . Damen -Boxkalf -Stiefel 7 .50
Kinderstiefel von 40 -rZ an . 2384

M . Kleinhans , Körnerstraße 38.

Waldstrasse 16/18. — Dir. : Gust . Kiefer . — Telephon 1938.
Samstag , den 12 . Oktober 1912 , abends 8 Uhr

Stellung .
Sonntag , den 13 . Oktober 1912

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr,In der Nachmittags - Vorstellang das vollständige Programm .
Mittwoch , den 16 Oktober : Beginn des Gastspieles HarrgBienenstein und Ensemble, die neuesten Burlesken,sowie der sensationelle Varietd-Teil ! 2873

Matt

Winslhosts-Aeriilihme u. Empfehlung.
Titl . Geschäftsfreunden und Bekannten teile ich hiermit höfl.mit, daß ich die Wirtfchoft

„Zum Bannwald "
Bannwald -Allee

übernommen Habs und ff. Bier , reine Weine und gute Küche
halte. HochachtungSvollst

2340_ Ml ). Kern und Frau.
Kaufhaus

KM Wörter,
Offenburg.

S-ezialhaus für Stickgarne
en gros en Detail
empfehle mein großes Lager in:

Strickwolle 1484
bestbewährter Fabrikate wie :

Merkel & Kienlt »
Schnchenmeyer
Canarienwolle
Scidenwolle
Phönixwolle

Sportwolle wie :
Schneefternwolle
Carolawolle
Fa ntasie - Sportwolle .

Ultterderplatz 38 , 4 . St . , ist
ein möbl. Zimmer an 1

oder 2 Herren mit oder ohne
Kaffee auf 18 . Okt . zu verm

Ueberzieher und
Mäntel

sowie Damenkletder färbt
a 3 9)1f . nur eckt 1419
Färberei Firnrohr , Kaiserür .28

3n nertofcn 'Ätr
Hasenstall , 4 teilig, Breite¬
strahe 46 , Beiertheim .

trinkt Union - Bier !
H ff. helle Sxport- nnd ff. dunkle Lagerbiere

>Wr in der Brauerei auf Flaschen gezogen. "MW sess
Triefen m Union-Srauerei Karlsruhe .

torzöglletie Qualität !
Erprobte Passform !

Garantie för
HaLbarkeif !

Einheitspreis
schwarz und braun,

mit und ohne Lackkappen
auch ganz Lack

Schnür*, Schnallen *,
Zug - u. Derbg-Stlefel ,

auch elegante
Promenaden -Schuhe

jede « Paar ,
ebenso BirgSfiOfBl ,

genagelt und ungenagelt .

Kaiserstr. 56.
Versand nach auswärts

gegen Nachnahme.
Umtausch gestattet .

821 °

2 Betten
2 pol. bockhäuptige Bettstellen.
2 Patentröste , 2 Schoner, 2 Ma-
tra en , 2 Polster für den btll.
Preis von 14t » Mk . 1843
MbelhW - Valtzstrahe 22.

Am Mittwoch . 1 « . Oktober,
vormittags von 9 Uhr und
nachmittags von 2 Uhr an,
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses: Schwauenftr. 6,
2 . Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr . 8088 bis mit Nr. 8898 geg .
Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird
l ' t Stunde vor BersteigerungS -
beginn geöffnet .

Die Kaste bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach- ,
mittag des vorhergehendenTage»
geschlossen. 2217 !

Karlsruhe , 8 . Ottober 1912.
Städt . Pfaudleihkaffe . .

ßrkiinntniadiunfl.
Im dritten Vierteljahr 1915

wurden in den Wagen der elektrb
schen Straßenbahn gefunden :

Schirme, Stöcke, Geldbeutel
Handschuhe , Schmucksachen,
Bücher und Schlüssel , 1 Zopiund verschiedene ander«
Gegenstände.

Die Empfangs - Berechtigter
werden hierdurch gemäß § 96C
B. G B . aust.e >ordekt , ihre Recht«
an den oben aufgeführten Gegen-
ständen binnen drei Wochen bei
dem städtischen Straßenbahn -
amte, Tullastraße 71 , geltend zu
machen , widrigenfalls die frag¬
lichen Gegenstände, soweit sich
dieselben dazu eignen, gemäß
8 9 «9 B. G .B . versteigert werden

Auskunft erteilt auch der
Pförtner im Rathaus . 2270

Karlsruhe , den 5. Okt . 1913.Städt . Stratzenbahuamt .

Nur 16 S
Pfennig in Briefmarken
kostet Dr. Stelzners Lehr¬
buch der interessanten und
leicht erlernbaren ver¬
besserten Weltsprache Es¬
peranto beim Esperanto -
Verband,Leipzig , IrtjdjtfJ.

Prima
Most - Obst
fortwährend «intreffend, sowie

Mi»» fnftrn Muß
empfiehlt

(eiteret MWlN Ktll - tt
Morgenstraste 8.

Größte Ausdeutung durch ei«
zweites Mahlen. 2321
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fpn Samstag , den 12 . Oktober bis

0er enorme Erfolg meiner letzten „ 95 - Pfg .-
'
Woche “ hat mich veranlasst , auch diesmal einen

Beweis meiner aussergewöhnlichen Leistungs¬
fähigkeit zu geben . Dieses Angebot enthält nur
Waren erster Fabrikanten zu hervorragend

billigen Preisen .

Wr'

Sonntag , den 20. Oktober einschl.

Der gemeinschaftliche Einkauf mit ca . 200 Ge

schäften ermöglicht es mir , sämtliche Waren

enorm vorteilhaft zu erstehen und zu
denkbar niedrigsten Preisen zum Verkauf zu '

stellen .

Strumpfe
2 Paar Kinderstrümpfe , schwarz ,

Grösse 1 bis 6.
1 Paar Kinderstrümpfe , reineWolle

Grösse 2 bis 8.
2 Paar Damenstrümpfe , Wolle platt .

schwarz oder grau .
2 Paar Damenstrümpfe , schwarz .

baumw . , mit Doppelferse u. Sohle.
3 Paar graue Herrensocken .
1 Paar rein woll . Herrensocken .

I Posten
Wachstuche , hauptsächlich weiss QC

Grund m. kl . Druckfehlern Mtr.
Wachstuch - Reste , enorm preis- AR .

wert, 2 Koupons . ■flJ 'w

1^

Kurzwaren
12 Paar Trikot -Armbiatter ,

6 Paar Batist -Armblätter .
20 m Mohairtresse , schwarz.

6 Dtzd . V* feine Perlmuttknöpfe .
12 Dtzd . Druckknöpfe , alle Grössen

2 Paar Damen -Strumpfhalter .
12 Taillen -Verschlüsse .

2 Dtzd . Wäschebandschließen .
12 Dtzd . Kragenstäbe .
12 m Wäscheband , merceris , Breite 5
24 Dtzd . Hemdenknöpfe .

Wollwaren
1 Normai -Damen -Jacke , Gr . 42 od.45 .
1 Normal -Damen -Untertaiile .
1 gefütt . Damen -Trikot -Untertallle
1Madeh .-Reformbeinkleid,Gr .40-50
1 Normal -Mädchen -Jacke .
1 Damen - Reformbeinkleid , marine ,

grau oder weiss .
1 coul . Fancy -Rock .
1 coui . Fancy -Hose .
1 reinw . gestr . Damen -Untenjacke .
1 Velourplaid .
1 eleg . Kinder -Häubchenfiir Knaben

oder Mädchen.
1 Kinder -Garnitur , Kragen ü. Muff.

Taschentücher
' /, Dtzd. weiße Herren -Taschen -

tücher mit Namen.
Dtz. weiße Linon -Taschentücher
Dtzd. Herren -Batist -Tücher mit
coul . Rand.

*/« Dtzd. reinleinen . Batist -Tücher
mit Hohlsaum.

r/z Dtzd . Damen -Batist -Tücher mit
coul . Rand.

3 Stück Madeira -Imitation .
1 eleg . echtes Madeira -Tuch mit

Ecke .

Ca. 500 einzelne Tapisserie-Arfihel.
schöner , Decken etc . in hübschen , neuen Dessins, enorm vorteilhaft St.

Normal -Herrenhemd mit Achsel¬
schluss.

Normal -Herren -Jacke .
Normal Herren Hose ,
reguiärgestr . Herren -Hose,weiss

oder braun .
Normal -Lungenschützer .
Normal -Leibbinde .
Normal -Knaben -Hemd , Vorder¬

schluss . Länge 65 bis 85 cm .
Normal -Knaben -Jacke , Länge 27

bis 86 cm .
Normal -Knaben -Anzug , Länge 55

bis 86 cm .
Normal -Knaben -Hose , Länge 27

bis 36 cm.
eleg . Kinder -Sweater .

Herren-Artikel
*/( Dtzd. Stehkragen , Leinen , 4 fach.
2 Paar Manschetten .
2 Stck . Servlteurs m . Falten, 30 cm

lang.
1 Paar eleg . Manschettenknöpfe .
1 Paar la . Hosenträger .
1 Garnitur Servlteurs und Man¬

schetten .
1 eleg . Selbstbinder , breites Fa$on .
3 Stück Regattes od . Diplomaten .
3 moderne Selbstbinder .

ab 300 Tapisserie-Arfihel
• 0 ^ zeichnet , neueste Münchener Künst

—
954

—

Handschuhe
Paar weisse oder coul , Glace¬

handschuhe .
Paar weisse Su &de-Handsch .
Paar coul . Trikot - Handschuhe ,

mit 2 Druckknöpfen .
Paar la . gestrickte oder imit .

Leder -Handschuhe .
Paar weisse Ball - Handschuhe .
Paar elegante lange weisse

Ballhandschuhe .

I Posten

SficHBrBien, -" ¥adap ?Iame ?oup
ä 4,50 und 4,10 Meter

Dessins , in sauberer f)RHübsche Dessins , in
Ausführung . Stück

95 ^ —
Modewaren

1 Autoschleier , alle Farben.
1 eleg . Ballecharpe .
1 modernes Jabot .
1 eleg . Gürtelschließe .
2 schwarze Sammtgummigürfel .
1 eleg . schwarzer Sammtgummi -

gürtel .
1 mod . schmaler Ledergürtel .
2 , 3 oaer 4 m Rüsche .
6 oder 10 m Zwirnspitze .
20 m Wäscheborden , weiss od . coul.
2 m Aermelplissee .
3 St . Damen -Kragen .

Decken mit Hohlsaum , 60/60 cm ,
sowie Kissen mit Rückwand , ge- AK

Künstler -Entwürfe . St . U9

95
Schürzen

coul . Reform -Damen -Schürze .
coul . Hausschürze ,
coul . Blusenschürze ,
schwarze Hausschürze .
Tändelschürze , türk., mit oder ohne Träger .
Tändelschürzen , weiss mit coaleurt .
schwarze Lustre -Kinderschürze , Länge 45

bis 70 cm .
coul . Kinder -Hängeschürze , Länge 45—85 cm .
weisse Kinder -Scnürze , Länge 45 bis 70 cm .
elegante Knaben -Spielschürze .
weisse elegante Tändelschürze mit Träger .

Tappisserie
1 gez . Wandschoner , reich garniert.
1 gez . Küchentischdecke .
1 eleg . gez . Küchenüberhandtucb .
4 St . gez . Quadrate z. Zusammensetzen , la . Qual.
1 gez . Milieux , reich mit Spitzen garniert.
1 Reisekissen , geblümter Satin .
1 Kaffeewärmer , gez. 4»«il . fertig montiert .
1 gez . Bettwandschoner in Kreuzstich .

1 gez . Lampenputztasche u . Topflappentasche
1 fünfteilige Waschtisch -Garnitur .
1 gez . elegante Bettasche .
1 Bettdeckenhalter .

Wäsche
1 weisses Damen -Hemd .
1 weisses Damen -Beinkleid .
1 weisse Nachtjacke .
1 weisser Croise -Anstandsrock .
1 weisser Renforc6 -Anstandsrock .
1 eleg . Stick -Untertaille m. Banddurchzug
1 Brüsseler Untertaille .
1 elegantes Kopfkissen .
V, Dtzd . Staubtücher, nur gute Qualitäten .
2 Dtzd . hyg . Damen -Binden .
2 St . wss . Mädchen - Hemden , Gr . 40,45,50cm .
1 Laufröckchen und ein Lätzchen .

Auf sämtliche regulären Artikel (mit
'

von Kurzwaran, Garnen und einigen Markenartikeln) doppelte Rabattmarken.

Paul Burchard
2372



Seite 4. Samstag , den 12 .
'
Oktober 1912 . Seite 4.

Offenburg.
Hu; arm Hantle.

s. ,,Die Metzgergefellcn mit ihren Damen ". Man schreibt
-UnK : Diese aristokratische Bezeichnung findet sich in einer Etn -
laburdg des Offenbrcrger Metzgergesel len Vereins zum
.diesjährigen Damzkurs. Wir verweisen auf dieses Inserat nur ,
» daran zu erinnern , datz diese im Metzgergewerbe tätigen
Arbeiter sich immer noch nicht entschließen konnten, ihren Verein
cm das örtliche Kartell der Gewerkschaften anzugliedern .
Der Ddetzgevgeselle wird nicht behaupten wollen , dah gerade in
ssineni Berufe .die Arbeits - und Verdicnstverhältnisse keiner
Berdefferung bedürfen und dah er , falls Uebelstände zu besei¬
tigen wären , des Zusammenschlusses mit der Gesamtarbeiter -
sckxrft zum Vo-rwärtskommen entbehren könne . Auch täte es den
Metzgerciarbeitern gut , wenn sie al's Mitglieder einer moder¬
nen Gewerkschast im Kreise gleichgesinnter Kollegen aller Be¬
rufe sich über die wirtschaftlichen Vorgänge und Fragen tm
staatlichen Getriebe unterrichten und aus all« : Gebieten des
öffentlichen Lebens das Wissenswerte durch Me Arbeiterpresse
erfahren würden . Auch die gesellige Unterhaltung bei Gesang
und Tanz ist in einem größeren Kreise der Arbeiterschaft, tote
fhn die Gewerkschastsvereinigung bietet , viel ansprechenver als
Nur unter denselben Berufskollegen. Es gibt auch Tanzstunde
bei der organisierten Arbeiterschaft. Heutzutage , wo dte
.Fleischnot einem sehr schädlichen Einfluh auf das Metzger -
gewevbe ausübt , unter welchem auch die Gehilfen sehr zu leiden
haben, müßten doch endlich auch den Metzgergesellen die Augen
darüber aufgehen, >dvh diese Zustände hcübeigesührt sind durch
ine schnöde Gleichgiltigkeit des Volkes und insbesondere
seines großen Teils der Arbeiterschaft an den Vorgängen tm
öffentlichen Leben.

— Der Offizierssäbel im Frieden . Das hier garnisonie -
rende Infanterie -Regiment Nr . 170 war während der jüngsten
Herbstübungen im August d. I . längere Zeit iu Mülhausen i. E.
'einguartiert , in dessen Nähe das Brigadeexerzieren stattfand .
Beim Einrücken des Regiments in die Stadt ereignete sich eines
Tages ein Vorfall , der recht unliebsames Auffehen erregte .
4£m junger Burs che mochte den Versuch , zwischen zwei
Mom 'payni'en dcS Regiments hindurchzugehen . Der Füh¬
rer des ersten Zuges der nachfolgenden Kompagnie, ein Leutnani
Erb , glaubte dies dadurch verhindern zu muffen, daß er m i t
dem Säbel , den er offen trug , nach dem jungen Manne
.stach. Die Szene gab zu erregten Kommentaren in der Be¬
völkerung Mülhausens Anlaß und führte zu einer Anklage
gegen den Offizier wegen Körperverletzung. Am gestrigen Mitt¬
woch wurde diese vor dem Mülhauser Kriegsgericht ver-
handel ; das Urteil lautete auf Freisprechung des ange-
klagten Offiziers .

Ŝoweit der uns Angegangene Bericht ! Wir find tnangel
gelrügender Kenntnis der Einzelheiten nicht in der Lage, fest¬
zustellen, welche Gründe zu dem sreisprechenden Urteil des
Mülhauser Kriegsgerichts geführt Habens ; soviel steht aber auf
olle Fälle fest, daß cs doppelt bedauerlich ist, wenn gerade auf
fr*.n nationalpolitisch so schwierigen Boden Elsaß -Lothringens
imnrcr wieder solche Dinge passieren.

St . Georgen i . Schw ., 10. Okt . In der letzten Sitzung der
Gesamtvertretung des evang . Kirchspiels wurde auch der eventl.
Verkauf von 5 Heiligenfiguren aus der ehemaligen St . Lorenz¬
kirche besprochen , für welche bereits 15 000 Mk . geboten sind .
Man einigte sich schließlich dahin , mit dem Verkauf abzuwarten ,
bis der vom Kultusministerium mit .der Prüfung der Statuen
beauftragte Konservator nähere Angaben über den Wert der
Heiligenfiguren gemacht hat.

Wie der Zentrums -Kaplan arbeitet .
Es ist bekannt , datz augenblicklich die Klerisei mit Hochdruck

arbeitet mit Vereinsgründungen . Es werden da ge¬
gründet : Volksverein, kath . Arbeitervereine , kath . Männerver¬
eine, Burschenvereine, Gesellenvereine, Jungfrauen - und andere
Frauenvereine , Jünglingsvereine , Müttervereine , Dienstboten-
Vereine , Borromäus - , Vinzentius - , Kolping- , Windthorst -Vereine
!und wie sie alle heißen, für die alle unter dem Deckmantel der
Religion Propaganda gemacht wird , die aber samt und son¬
ders den höheren Zwecken des Zentrums dienen . Es ist sogar
soweit gekommen, daß sich bei alllen größeren Wallfahrten Zen-
irumsabgeordnete beteiligen, die dann am Schluß in einer sog .
.»weltlichen Feier " politische Reden halten für das Zentrum .
In neuerer Zeit sind jetzt noch die katholischen Rekru¬
tenexerzitien hinzugekommen. Man will die Gehirne
der jungen Leute vom Lande, die nunmehr in andere Verhält¬
nisse kommen und die beim Militär und in der Stadt ihren Ge¬
sichtskreis etwas erweitern können , etwas verkleistern, damit

ä
te , die als getreue Schäflein einrücken, nicht etwa als Anders-
»enkende nach zwei Jahren zurückkommen , nachdem sie durch

einen größeren Abstand vom klerikalen Zauber profitieren .
.Freilich , nicht überall will die Sache gelingen. So wird

uns aus Elchesheim (Amt Rastatt ) berichtet : Der hiesige Pfarr -
verweser strengt sich in letzter Zeit gewaltig an , um den Teufel
zu barmen . Er ließ vor einiger Zeit durch den Volksvereins¬
diener an die Rekruten einen München-GIadbacher „Katholi¬
schen Volksbrief" verteilen und lud die jungen Leute zu eineni
Rekrutenkursus ein , in welchem „seelenkundige Männer
aus dem Ovdensstande Vorträge balten sollten über Sittlichkeit ,
Charakterstärke und Religion . Dieser Kursus sollte drei Tage
dauern und die Kleinigkeit von 8 Mark pro Mann (also halber
geschenkt) kosten. Der Andrang zu diesem „gottgefälliger: Werk" ,
war jedoch nicht übermäßig groß . ES meldete sich nicht ein ein¬
ziger von den Rekruten , sodaß sich der Pfarrverweser entschloß ,
zu zeigen, daß er mit sich handeln läßt , also den Kursus ohne
die „seelenkundigen Männer " abzuhalten und selber sein Licht
keuchten zu lassen , und zwar unentgeltlich. Darnach War ' , dar¬

nach Geld. Vom 2b . bis 28 . September wurde der Kurs abge¬
halten und ließ der Pfarrer bei Beginn desselben als Reklame
mit der Turmglocke läuten und richtig : Von zwei Ortschaften,
Elchesheim und Illingen , kamen zwei Mann , keiner mehr,
keiner weniger , die sich der Dressur unterwarfen .

Der Pfarrer .hat sich hier an den jungen Leuten gründlich
verrechnet. Dieselben durchblickten schon lange die „Aufmerk¬
samkeit" , die ihnen in letzter Zeit vom Pfarrhaus aus so frei¬
gebig gespendet wird . Da ihm nämlich die seit Jahren hier
bestcheitde freie Turnerschaft schon längst ein Dorn im
Auge ist , obwohl sie noch keinem Menschen einen Grund zur
Beschwerde gegeben hat , möchte er sie gerne vernichten ; er weih
nur noch nicht recht w i e . Bereits Ende August ds . Js . lud er
von der Kanzel die Burschen zu einer Versammlung ein, um
einen „Katholischen Burschen verein " zu gründen .
Es kamen auch zirka 15 in das Wirtschaftslokal , um zu hören ,
was los ist . Nach einer kleinen Ansprache , wobei er allerdings
nicht recht damit herausrückte, was eigentlich beabsichtigt ist,
nahm der Herr einfach Notizbuch und Bleistift heraus und
notierte die Anwesenden auf . Ein Mitglied der freien Turner¬
schaft protestierte dagegen , indem er bemerkte, daß er Mitglied
der freien Turnerschaft sei und sich dem neuen Verein nicht
anschließen wolle. Darauf meinte der Pfarrer , er „verstehe
nicht , daß ein Deutscher Mitglied der freien Turnerschaft sein
kann"

. Nun , vielleicht versteht ers jetzt, nachdem die sämtlichen
jungen Leute ihre eigenen Wege gegangen und die Herren Ber-
einsgründer als betrübte Lohgerber stehen ließen , sodaß aus
dem schönen Burschenverein eben nichts geworden ist . Die
„ Burschen" auf der einen Seite waren eben diesmal schlauer ,
wie diejenigen auf der andern .

Lericbkreilimg .
Aus der Karlsruher Strafkammer

vom 0 . Oktober.
Auf Diebstahl , Betrug und Betrugsversuch lautete die ge¬

gen den 27 Jahre alten , früheren Schuhmachergesellen und jetzi¬
gen Hausburfchen Alots Moll aus Uttenweiler erhobene An¬
klage . Der Angeschuldigte kam am 3. August nach Rastatt , wo
er zunächst eine Mifttärstrafe zu verbüßen hatte . Nach seiner
Entlassung fand er bei dem Metzgermeister Atorlvck in Rastatt
als Hausbursche Beschäftigung, die er schon nach zwei Tagen ,
am 19 . August, wieder aufgab , weil er der Arbeit nicht gewach¬
sen war . Moll trieb sich nun arbeitslos in Rastatt herum . Wäh¬
rend des 20 . August verübte er zwei Zechprellereien, wodurch er
den Wirt zur „Mauen . Katze" um 1 .20 Mk . und den Wiri zum
„ Bären " um 30 Psg . schädigte . Am Vormittag des 21 . August
befand sich der Angeklagte in der Wirtschaft zum „Hecht" . Dorr
faß mit ihm am gleichen Tische der Schneidergeselle Spvaul ,
mit dem er sich einige Zeit unterhielt . Im Laufe des Ge¬
sprächs stahl Mvll dem Spraul den Geldbeutel , der diesem aus
der Hosentasche gerutscht und auf .den Stuhl gefallen war .
In dem Geldbeutel befanden sich 1 .20 Mk . Dieses Geld vertrank
der Angeklagte gleich .darauf in einer anderen Wirtschaft. Am
gleichen Tage versuchte er noch zwei Betrügereien auszuführ . n,
von denen er hoffte , daß sie ihm einen besonderen Gewinn brin¬
gen .würden . Er begab sich um die Mittagszerr zu dem Schuh¬
macher Wagner , von dem ihm bekannt war . Laß er Schweine
züchtete , und gab sich diesem gegenüber .als Metzgergeselle des
Metzgermeisters Morlock ans , der von seinem Meister beauftragt
sei, .Schweine aufzukaufen . Er suchte den Wagner zu überreden,
ihm zwei Schweine zum Preise von 180 Mk . und 90 Mk . für
Morlock abznlassen. Wägner ließ sich auf das Geschäft nicht ein ,
da er seine Borstentiere nicht verkaufen wollte. Ein ähnliches
Manöver unternahm er bei dem Viehhändler Maier . Bei die¬
sem wollte er .einen Farren für Metzyermeister Morlock abholcn,
den dieser gekauft hatte . Der Farren war aber breiis in das
Schlachthaus verbracht worden. Die Anklage nahm an , Latz
Moll sich in den Besitz der Tiere bringen wollte, um sie dann in
seinem Nutzen zu verkaufen. Der Angeklagte gab nur den
Diebstahl zu. ' Jede Absicht des Betrugs bestritt er .dagegen;
auch stellte er in Abrede, daß er sich die Schweine und den Far¬
ven habe erschwindeln wollen. Das Gericht erachtete Moll des
Diebstahls und .des Betrugs überführt , die Fälle des Betrugs -
verfuchS aber nicht hinreichend aufgeklärt , um bezüglich dieses
Teils der Anklage zu einer Verurteilung gelangen zu können.
Es sprach daher den Angeklagten von der Anklage wegen • Be¬
trugsversuchs frei und erkannte gegen ihn wegen der anderen
Straftaten mit Rücksicht auf feine Vorstrafen auf 6 Monate
Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Die früher in Baden als Kochftäu.lein beschäftigte 23 Fahre
alte Karoline Arnheiter aus Ludwigshafen bestahl das neben
ihr bedienstete weibliche Personal in 'der Zeit von Mitte Mat
bis Anfang Juli zu wiederholten Malen . Der Kellnerin Kochen-
dörfer , die ihr Geld in einer Bnffctsckmblade aufbewahrte , ent¬
wendete sie unter Anwendung eines falschen Schlüssels nach unv
nach 60 'Mk . Einer anderen Kellnerin namens Sckmidt nahm
sie 2 Mk . weg und dem Zimmermädchen Frieda Müller stahl
sie einen Geldbeutel mit 19 Mk . Inhalt . Die Angeklagte war
in der Voruntersuchirng -geständig. Heute schränkte sie ihre ehe¬
maligen Angaben in verschiedener Beziehung ein , gab aber
schließlich doch zu, .die angeführten Geldbeträge an sich genom¬
men zu haben. In den Fällen 'Schmidt und Müller hätte sic
jedoch nur einen Scherz machen wollen. Nach der Beweisauf¬
nahme sahen die Dinge nicht nach einem .Scherze aus . Die An¬
geklagte erhielt 3 Monate 2 Wochen Gefängnis .

Ein Sittenbild vom Lande vor Gericht.
—t . Freiburg , 10 . Okt. 31u5 der Untersuchungshaft wurden

heute der Strafkammer fünf von Kippenheimweiler (A . Eiten -
heim) gebürtige Burschen vorgeführt , vor der sie sich wegen ge¬
meinsamer Körperverletzung und Widerstands zu verantworten

hatten . Die Namen der bisher mit einer einzigen Ausnahme
unbestraften Angeklagten, deren Hast seit 29 . Juli dauert, '
waren : der im Jahre 1893 geborene Fabrikarbeiter Franz Jos

'
..Baier , der 24jährige Bahnarbsiter Hermann Zipf und die 2g

Jahre alten Otto Traber , Landwirt , Georg Scher, Maurer , Her.
mann Siefert , Taglöhner . Sie sind beschuldigt , den Polizci-
diener Karl Hertenstein von Kippenheimweiler in der Nacht vom
27. auf 28 . Juli auf der Ortsstraße derart verprügelt zu haben ,
.daß dieser blutüberströmt zusammenbrach und vom Platz ge-
tragen werden .inußte. Den Vorsitz in der Verhandlung führte
Landgerichtsdirektor Dr . Mühling , verteidigt wurden sämtliche '
Angeklagten durch Rechtsanwalt Kassctvitz- Freiburg . Welcher
Interesse man dem Ausgang des Strafprozesses samt seinen
Begleiterscheinungen enigegenbrachte, bewies der meistenteils
von Ortseinwohnern Kippenheimwcilers dichtgefüllte Zuhörer-
raum des Gerichtssaales . Die Teilnahme an >den Vorgängen
während der Verhandlung ging soweit, daß der Vorsitzende , un«
die Leute in 'Schranken zu halten , mit einer Ordnungsstrafe
drohte . Zwischen dem Polizeidiener Hertenstein , der jetzt sein.
?lmt nicdergelegt .hat , und einem Teil der Dorfbewohner bestand
seit einiger Zeit ein gespanntes Verhältnis , .das sich immed
mehr zuspitzte . Dieser leidige Umstand soll der übergroßen
Strenge des Polizeidieners zuzuschreiben sein, vor allem wirrt«
es ihm übel vermerkt , weil er während seiner Dienstperiode
einen althergebrachten Brauch, da? Absingen von Soldatenlie¬
dern durch die angehenden Rekruten auf den Darfst : nicht
mehr dulden wollte. Der ftefgchende Groll gegen machte
sich im Laufe des Sommers in heimtückischer Weise Last . Cs
wurden ihm und feinem Vater , dem „ Hirschwirt"

, zur Nachtzeit
vier Obstbäume im Werte von 200 Mk. abgesagt, einmal ver¬
wüstete man auf seinem Acker eine Krautpflanzung und zwei¬
mal fand er hunderte unreifer Zuckerrüben ausgezogen . Der
Zerstörer der Bäume konnte ermittelt und gebührerüi bestraft
wevden , über die sonstigen nächtlichen Heldentaten ist das
Dunkel heute noch nicht aufgehellt . Selbst einem Polizeihund,den man zur Unterstützung der Gendarmen aus Freiburg her.
bcibrachte, gelang es nicht, die Uebeltäter zu finden . Die An¬
wesenheit des Polizeihundes rief große Aufregung im Dorfe
hervor, eifrig diskutierte man in der Wirtschaft zur „Linde"
darüber , wo auch die jetzigen Angeklagten saßen. An dem be¬
treffenden Abend hörte die Frau des Polizeidieners , als er
schon Mitternacht zuging , Lärm und Gesang im Dorf , auch sah
sie mehreremals verdächtige Gestalten bei ihrem Wohnhaus
.herumstreichen. Sie weckte ihren Man . . , der in dem Glauben,
cs sei wieder ein Attentat auf seine Grundstücke in Vorberei¬
tung , durch die Dorsstraße nach dem Felde schritt. Der Zusam.
menstoß zwischen den Burschen und dem Polizeidiener wird nun
von beiden Seiten verschieden dargestellt. Nach seiner Behaup-
tung sah er sich plötzlich von Baier und Zipf umgeben, die ihre
Hüte tief ins Gesicht gedrückt und die Rockkragen hochgeschlagen
hatten . Als er dem einen den Hut vom Kopf hob , um dessen
Persönlichkeit näher anzusehen , sei er plötzlich am Halse gepackt
worden. Baier schlug einen -Schlagring auf seinem Kopse ent¬
zwei ( ! ) , Zipf bearbeitete ihn mit einem geschlossenen Taschen¬
messer . Wohl zog er seinen Säbel , doch richtet er -damit nichts
aus , da die andern drei aus einem Hinterhalt herbeikamen, den
Polizeidiener festhielten und mißhandelten . Die 3lngeklagten
stellen den Vorgang wesentlich anders dar , darnach ist der Dorf¬
polizist gleich beim Daherkommen sehr brutal gegen sie vorge¬
gangen , zu Schlagring und Messer hätten sie erst gegriffen , als
sie sich von dem Säbel bedroht sahen. Scher und Traber wol-
len ganz unschuldig sein , während Siefert zugibt , einige Fuß-
trftte ausgeteitt zu haben. Daß sie nach einem Komplott han¬
delten , 'bestreiten sämtliche Angeschuldigte. Dem Polizeidiener
werfen sie Parteilichkeit vor , seine Günstlinge seien die Be¬
sucher der Wirtschaft seines Vaters gewesen , wogegen er andere,die dort nicht verkebrten , mit schelen Augen angesehen hätte.
Polizeidiener Hertenstein erklärt demgegenüber, er '

sei stets so
Verfahren, wie es ihm seine Dienstpflicht vorschrieb . Der Ver¬
treter der Staatsanwaltschaft beantragte , strenge Strafen über
die Angeklagten zu verhängen . Der Verteidiger wies auf die
ungeheure Verbitterung gegen den Polizerdicner hin , die soweit
gegangen sei , daß man einen Gendarmen in Kivpenheimweiler
stationieren mußte . Er plädierte für den Angeklagten Traber ,
dessen Schuld nicht nachgcwiesen werden könne , auf Freispre¬
chung , die übrigen möge man milde bestrafen. Es .wurden fol¬
gende Strafen ausgesprochen: Fabrikarbeiter Baier und Bahn¬
arbeiter Zipf erhielten je 7 Monate Gefängnis , die andern
drei Angeklagten je 5 Monate Gefängnis zudiktiert . Bei
iedem der Verurteilten kommt ein Monat der erlittenen Unter¬
suchungshaft in Anrechnung, sie haben die Kosten zu tragen ,
das beschlagnahmte Meffer wird eingezogen. Die Verufteilten
erklärten sich nach einigem Zögern zur Annahme der Strafen
bereit , worauf sie in Strafhaft abgesührt wurden . — In dem
Gericktssaal drängten sich die erregten Dorfbewohner von Küp -
penheimweiler , allen voran die weibliche Jugend , um mit den
Fünfen , bevor sie nochmals aus Wochen hinter vergitterten Fen¬
stern verschwinden, einen Händedruck zu wechseln .

veur; vom cagr.
VergiftungS -Affäre.

Bayreuth , 10. Okt. Hier hat sich eine eigenartige Tragödie
ereignet . Der Assistenzarzt Dr . Ziehn besuchte 'den Oberleurnank
Neuhuef vom 7. Jnf .Äegt . , um zusammen , 'da sich beide ver¬
loben wollten , Abschied vom Junggesellentum zu feiern . Dabei
kam das Gespräch auf Morphium . Der Assistenzarzt, ein Mor¬
phinist , erklärte dem Oberleutnant , die Abneigung gegen Mvr-
phiuw sei nur ein Vorurteil und bewegte den Oberleutnant , mit
ihm Morphium im Getränk zu nehmen. Der Assistenzarzt hatte
über fünf Gramm . Morpbium bei sich und holte noch mehr in
der Apotheke . Als der Assistenzarzt sich entfernt batte , erlag
der Oberleutnant der Wirkung des Giftes . Der Assistenzarzt
der mit einem Auto nach Hause gefahren , starb dort gleichfalls
innerhalb einer Stunde .

Bevor Sie Ihre Ein¬
käufe für Herbst u .

Winter in Damen = Kleiderstoffen
machen, besichtigen Sie mein grosses Lager ;
dasselbe enthält alle Neuheiten der Saison zu besonders billigen Preisen .

Herrenstr. 7
zwisch . Kaiserstr. u . Schlossplatz CARLBUCHLE

2387

Herrenstr. 7
zwisch . Kaiserstr. u . Schlossplatz

Rabatt - Marken ! Inh. : Kohlmann & Braunagel . Rabatt -Marken !
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im Apollo -Theater , Marienstrasse .

Riesen - Programm
vom 12 . bis 15 . Oktober 1912 .

DM- 17 Schlager ! -WM
Die Bewohner von Jungleton . Naturaufnahme .
Dei * Aufstand in der Mine .

Bergmannsdrama .
Oie streitenden Mieter . Komödie .
Das Zigeunermädchen . Koloriert .
Strassenreinigung in New-York. Interess. Aufn .
Was Marie begegnete . Komischer Schlager.

Eldorado -Schlager !

Die Pfadfinder .

Dramatisches Jugendbild in 2 Akten,.
Se . Exzellenz Herr Generalfeldmarschal Frh . v.
d. Goltz, der Begründer der Pfadfinder , sowie
Herr General Jung , der Gründer von Jung -
Deutschland , haben ihre höchste Anerkennung
über den Film „Die Pfadfinder “ ausgesprochen .

Die verlorene Mark. Eine Perle des Humors .
Skikurse . Winterbild,
Durch Flammen und Rauch .

Spannendes Drama.
Tantolinl als Minister . Humoristisch.
Crgsanthemen . Kolorierte Naturaufnahme .
Verflucht sei der Krieg .

Aensserst spannendes Drama.
PrachtvollesDer Mitgiftjüger .

Der verliebte Toto . Komisch.
Turnerfest in Basel . Sportaufnahme . 2376

beliebteste , rheinische Marke ,
za billigsten Preisen erhältlich bei der Firma

H MfUhnnnen Kontor : Amalienstr . 25
. numerger — Telephon 250 . —

Auch empfehle ich 428

staatliche Kohlen - und Kokssorten .

Carl König
Dentist

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124b.
— Telephon 2451.

Künstliche Zähne, Plombieren,
Zahnziehen.

Q . Paul
Uhrmacher : Karlsruh ! I. B.
Mariensfr .

empfiehlt Opfik
Goldwaren

in grösster Auswahl
und billigsten Preisen .

Anerkannt
beste Reparatur - Werkstätte.

Das selbsttätige
Waschmittel .
Persil entfernt spielend leicht Blut-,

Eiter- und sonstige Flecken, beseitigt
scharfe Gerüche und

desinfiziert gründlich
ohne den geringsten Schaden für das Ge
webe . Die Wäsche erhält den frischen duf¬

tigen Geruch der Rasenbleiche.

erprobt u . gelobt !
Nur in Originalpaketen , niemals lose .
HENKEL & CO. , DÜSSELDORF .
Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten

C
.
FRAHZ

TRINKT
FRAHZ - BiEK!

00

Bekanntmachung .
Für Las städtische Elektrizitätswerk Karlsruhe ist ein« Der-

mehrung des Beamtenpersonals alsbald erforderlich. Gesucht
werden für baldmöglichste Einstellung :

1. Ein Elektro -Ingenieur , nicht über 3b Jahve alt , mit ab¬

geschlossener Hochschulbildung, welcher in der Projektie¬
rung und Bauausführung größerer Hoch- und Nieder-

spannungS -Kabelnetze und -Freileitungen bewandert ist,
größere Beteuchtungs -, Krcrstübertragu-ngs- und Straßen -

beleuchtungspvojekte selbständig bearbeiten und deren AuS»

führungen überwachen kann.
2 . Sin Techniker, nicht über 30 Jahve alt , mit cckgeschloffe .

ner Fachschulbildung, guter Zeichner und Akquisiteur, im
JnstallationSsach und in der Prüfung von Knast, und
Lichtanlagen eingeafibeitet .

3. Ein Kanzleibeamter , nicht unter 30 Jahve alt , flvtter
Maschinenschreiber und Stenograph ( System GabelS --

berger ) ; Bewerber , welche bereits in technischen Betrieben
beschäftigt waren und mit den elektrotechnischen Fachaus-
drücken vertraut sind, erhalten den Vorzug.

Meldungen sind bis spätesten» 24 . ds. MiS. mit kurzgefatz-
tem Lebenslauf . Zeugnisabschriften , GehaltSansprüchen. sowie
mit Angabe des frühesten EimtriitStermins einzusenden.

Karlsruhe , den 10. Oktober 1012 . 2858

Direktion der städt. GaS -, Waffer - und EicktrizitätSwerkr.

Ein
großer Posten

Badische
(Fniüilljtriif,

sowie

Knsst - Ämlihttde
mit wunderschönem Dekor D .R . G .M ., sehr starkes Blech und
teilweise doppelte Wände . Im Betrieb zu sehen I Schrift»
liche Garantie für gutes Brennen » Braten und Backen .
Interessenten lade ich zur Besichtigung meines großen Lagers
ohne Kaufzwang ergebenst ein .
Eine kleine Ausstellung befindet sich in meiner Toreinfahrt .

Ferner Gaggenauer Spargasherde
mit ganz minimalem Gasverbrauch , in allen Größen und

Preislagen . 6063

Eisenwaren , Hans - und Küchengerät
49 Schützeustraße 49 — Telephon 3097.

Empfehle hiermit meinen

Medizinal -Eiweiß -
Phosphorzwiebaek.

Derselbe ist unentbehrlich zur Verhütung der englischen
Krankheit , zur Förderung der Knochenbildung, sowie für im
Wachstum Zurückgebliebene . Beim Zahnen der Kinder und
Brechdurchfall ist derselbe seines hohen Eiweißgehaltes wegen'

besonders zu empfehlen . Prämiiert mit der silbernen Medaille
auf der deutschen Ausstellung für Konditorei und Bäckerei in
Stuttgart 1911 . Gratisproben stehen zu Diensten .

Alleiniger Hersteller für Karlsruhe -Südstadtt

Mich . Schsrk ,
Luisenstraste 61 . 118

Färberei und ehern. Waschanstalt
D . Lasch

Telephon 1953 Filialen : Karlsruhe
Sofienstrasse 28 Kaiserstrasse 40
Ludwigsplatz 40 Augustastrasse 13
Marienstrasse 45 Georg Friedrichstr . 22
Kaiser -Allee 49 Rheinstrasse 25

Dnrlaeh : Hauptstrasse 50
empfiehlt sich für die

Herbst- und Winter-Saison
für- alle vorkommenden Arbeiten unter Zusicherung
prompter Bedienung und tadelloser Ausführung bei

massigen Preisen . 1570
. . .». - Rabattmarken . —.
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Vollständiger Ausverkauf
wegen Aufgabe des Ladens .

>ea ° Ausverkauf bringt nur erstkla
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen und bietet eine selten günstige Gelegenheit
zur Anschaffung von Braut - Ausstattungen und zur Auffrischung des häuslichen Bestandes an

Herren - , Damen- und Kinder-Wäsche m
Bett - , Tisch - und Küchen - Wäsche

Die enorm billigen Ausverkaufspreise sind auf jedem Etikette mit Blaustift vermerkt.
19 " Verkauf nur gegen bar . "HW

Spezial-Wäsche- undA
.

H
. Rothschild

2377

Ein
(
S ^ undi

flat einen
(EetityeJhaSt

Eut 'Sfundi

vorv
ca . öD/b < 50

SPa & nojzcc ca . 90 % 0 . 90

& a/tnön . ^ 00 % 0 . 75

*75

3 >5 W
MD

Vas Ideal der Hausfrau
ist eine

S inger - Däbmascbine .
Zu Haben in sämtlichen Eiden
mit nebenstehendem „8".5child
r: oder durch unsere Agenten . »

Singer Co . Nähmaschinen Act. Ges.
Kaiserstrasse 124 Karlsruhe •milhelmstrasse zs.

2221

4t
Adolf Sexauer

,
Friedrichsplatz Nr. 2.

wegen

Selten günstige Gelegenheit zum Einkauf von : 2222

Teppichen , Möbelstoffen , Gardinen , Tisch¬
decken , Reisedecken , Diwandecken usw .

Sehr billige Preise . — Nur gute Qualitäten .
Aufbewahrung bis Weihnachten. Franko Zusendung.

Günstige Gelegenheit für Hotels und Pensionen. g
*

Werktags von 1 —21/* Uhr geschlossen . Sonntags von 11 —1 Uhr geöffnet.

AussergewöhnllchePreis -
wttrdigkeit rereint mit besten

Qualitäten !

Kinder-ßettstellen
Mk. 8.50 , 12.—, 16.—, 18 .50,

21.—, 22 .50 bis 36.—.

Entzückendausgeführte kompl. Kinderbetten
35 .-, 39 . - , 43 .- , 47 .-, 52 .-, 56 .- bis 78 .- .
Betten - Diiahdahl Kaiserstr . 164

Spezialhaus fJUbllllulll Fernruf 1927 .

uro
Tel . 159 .

Dr. Thompson ’
Seifenpulver

bequem .

Versuchen Sie 2242

laito - Ersite
eine Kaffee- , Wald - u. Feld-
früchte -Mischung, geröstet
und gemahlen , Zubereitung
u . Geschmack wie Bohnen-
- - kaffee === = =

das Pfund nur 1 .— Mk .

yiKTÖRMl
Karlsruhe Kb*
Kaiserslr 160

Damen- und
Xinder -Hüte

— Große Auswahl —
Garnikren vndModkrnifiere »

chic und preiswert.

st. holleimann
Durlach.

ZwkiliMw Remlose
mit soliden Gewinnen sind ä 1 . 10
p. St . , 1l St . 11 . 10 zur Ziehung
17. Oktober noch erhältlich bei

Carl Götz . -
Hebelstr. 11/15 , b . Rathaus.
Gehr . Göhriuger, Kaiserstr.60.
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